
Einen volkwirtschaftlichen Irr-
sinn, nennt Rolf Leuchtenberger,
Präsident des Zentralverbands
Deutsches Kraftfahrzeuggewer-
bes (ZDK), „diese verfluchte Geiz-
ist-geil-Mentalität”. Kaufzurück-
haltung und sinkende Kunden-
loyalität gegenüber den Service-
betrieben nennt er als zwei we-
sentliche Gründe für die Probleme
der Kfz-Betriebe. Und: „Service-
orientierte Unternehmen sind
renditestärker!”
In München bilanzierte der ZDK-
Präsident vergangene Woche stolz
das Kfz-Jahr 2004: Mit einer uner-
warteten Umsatzsteigerung um
1,6 Prozent auf 127,2 Milliarden
Euro und einer schwarzen Null in
der Branchenbilanz haben die
41.700 Meisterbetriebe des Deut-
schen Kraftfahrzeuggewerbes das
schwierige Autojahr 2004 abge-
schlossen.

Das Werkstattgeschäft war aber
erstmals seit vielen Jahren rückläu-
fig: Zwei Millionen Aufträge weni-
ger. Die Sicherung des Service in
den Betrieben, so Leuchtenberger,
sei die wichtigste Aufgabe zur Zu-
kunftssicherung: „Wir kennen un-
sere Positionen im Markt. Die mei-
sten Hersteller haben erkannt, dass
es ohne Handel und Service keine
automobile Zukunft gibt.” Aber:
„Der Kundendienst als das be-
triebswirtschaftliche Standbein der
Branche verträgt weder Schleuder-
preise noch Dumpingaktivitäten.
Die Rückgänge im Servicegeschäft

des Jahres 2004 soll-
ten uns Warnung ge-
nug sein.”

Kein Wort des ober-
sten Kfz-Handwer-
kers zur momentanen
Tarifsituation im
deutschen Kfz-
Handwerk, kein
Wort zum „Geiz-ist-
geil-Kamikaze” vie-
ler „seiner” Landes-
verbände und von
unzähligen Unter-
nehmen in der Bran-
che. Immer mehr Be-
triebe im Kfz-Hand-
werk wollen vom
Flächentarif nichts
mehr wissen. Ganz
Ostdeutschland soll
tariffrei werden.
Auch im Westen der
Republik sollen die
Beschäftigten blu-
ten. Irrsinnig: Viele
Unternehmer wol-
len ihren Beschäf-
tigten Mehrarbeit
aufdrücken! Wie kann damit Moti-
vation und Service verbessert wer-
den? Wieso Mehrarbeit, wenn weni-
ger Aufträge da sind? Warum ver-
bessern die „Unternehmer” nicht
ihre Auftragslage?

Schon jetzt gibt es deutliche regio-
nale Unterschiede bei den Preisen
für die Werkstattstunde dem Stun-
denverrechnungssatz. Maximal sind
es 90 Euro, minimal nur 40. Auch ein

Resultat zunehmender Tarifflucht
von Kfz-Betrieben. „Im Übrigen darf
nicht vergessen werden, dass die Ta-
rifverträge gleiche Wettbewerbsbe-
dingungen auf dem Personalsektor
für die gesamte Branche gewährlei-
sten.” Das hat Leuchtenbergers ZDK-
Vorstandkollege Axel Grüning erst
vor einem Jahr gesagt. Heute: Still-
schweigen zum Dumping-Kurs der
Kfz-Handwerksunternehmen! <
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Umsatz KFZ-Gewerbe 2004: 127,21 Milliarden Euro

Quelle: DAT/ZDK

Neuwagenhandel
Pkw und Pkw-Kombi
59.574,3 Mio. Euro
+ 1,87 %

Neuwagenhandel Lkw
6.333,9 Mio. Euro
+ 6,50 %

Gebrauchtwagenhandel
Lkw, 3.517,3 Mio. Euro
- 2,15 %

Gebrauchtwagenhandel
der reinen Gebraucht-
wagenhändler Pkw und
Pkw-Kombi
6.832,5 Mio. Euro
+16,47 %

Gebrauchtwagenhandel
über Vertragshandel
Pkw und Pkw-Kombi
26.588,4 Mio. Euro
-3,27 %

Service
KFZ-Werkstatt, Lohn,
Ersatzteile, Zubehör
24.366,2 Mio. Euro
+ 2,17 %

Die obersten »Kfz-Handwerker« beklagen die allgemeine
»Geiz-ist-geil-Mentalität«
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Name Vorname

Straße/Hausnummer

Postleitzahl/Wohnort

Telefon Geburtsdatum

Betrieb Ort des Betriebes

Nationalität Änderung des bisherigen Status

Mitgliedsbeitrag (1% des monatl. Bruttogehalts) ab Monat

geworben durch (Name und Betrieb)

z. Zt. vollbeschäftigt teilzeitbeschäftigt männlich weiblich

Auszubildende/r bis voraussichtlich:

gewerbl. Arbeitnehmer/in Angestellte/r kaufm. techn. Meister

Einzugsermächtigung/Bankverbindung

Ich bestätige die erfassten Daten über meine Person sowie den Grund (Zugangsart) für die Eintragung dieser Daten. 

Ich bin hiermit darüber informiert, dass die IG Metall zur Erfüllung ihrer satzungsgemäßen Aufgaben personenbezogene An-

gaben über mich mithilfe von Computern (automatisiert) verarbeitet. Die für den Beitragseinzug nötigen Daten werden zwi-

schen der IG Metall und dem Geldinstitut – bei Lohnabzug mit dem Arbeitgeber – ausgetauscht (übermittelt). Die Verwal-

tungsstelle informiert mich auf Wunsch über alle gespeicherte Daten.

Hiermit ermächtige ich widerruflich die IG Metall, den jeweils von mir nach § 5 der Satzung zu entrichtenden Mitgliedsbeitrag

von 1% des monatlichen Bruttoverdienstes bei Fälligkeit einzuziehen.

Diese Ermächtigung erstreckt sich im Rahmen der von der Ortsverwaltung der IG Metall festgelegten Kassierungsart 

(§ 5 Ziff. 5 Satz 3 der Satzung) sowohl auf den Abruf von meinem Bankkonto, als auch auf den Einbehalt des Beitrags durch

meinen Arbeitgeber in der jeweiligen Höhe. Dies schließt die Weitergabe der entsprechenden Daten an die IG Metall ein.

Dieser Auftrag kann nur schriftlich mit einer Frist von sechs Wochen zum Quartalsende bei der Verwaltungsstelle der 

IG Metall rückgängig gemacht werden. Alle Änderungen oder Unstimmigkeiten, die sich aus diesem Auftrag ergeben, kann ich

nur bei der Verwaltungsstelle der IG Metall regeln.

Die vorstehenden Daten werden zum Zweck der Mitgliederbetreuung von der IG Metall erhoben und unter Beachtung 

des BDSG verarbeitet. Weitere/r Empfänger dieser Daten sind/ist der/die IG Metall Service Center.

Den vorstehenden Hinweis zum Datenschutz habe ich zur Kenntnis genommen.

Kto.-Nr. Bankleitzahl

Name des Kreditinstituts

in PLZ Ort

Datum/Unterschrift des Antragstellers/Mitgliedes/Kontoinhabers

2. Unterschrift

Die Beitrittserklärung ausfüllen, ausschneiden und beim Betriebsrat

abgeben oder einsenden an: 

IG Metall, Wilhelm-Leuschner-Straße 79, 60329 Frankfurt am Main

Beitrittserklärung




